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Wird's endlich wahr werden?
R-, » IVS. Jahrgang

Tagesspiegel
Nämlich mit all dem , was man den Deutschen in

Rumänien  seit vielen Jahren versprochen hat.
Der neuerliche Wechsel im rumänischen Kabinett hat die

Deutschen förmlich aufatmen lassen . Rumänien hat seit
einigen Tagen einen deutschfreundlichen Ministerpräsidenten
in der Person des Professors Iorga  und dieser hat sofort
das neue Amt eines Unter st aatssekretärs für
die Minderheiten,  soviel wir wissen ein Unikum in
den Staaten mit gemischten Nationalitäten , geschaffen und
mit diesem Posten den deutschen Abgeordneten Rudolf
Brandsch  betraut.

Das ist zweifellos ein gewaltiger Fortschritt und ein
gutes Vorzeichen für unsere deutschen Brüder in Rumänien,
:vo unter 18 Millionen Einwohnern neben Magyaren,
Juden , Ukrainern , Russen , Polen , Bulgaren , Serben , Sla-
woniern und Türken nicht weniger als 800 000 Deutsche
(und zwar in Siebenbürgen , Banat , der Bukowina , in
Bessarabien und in der Dobrudscha in geschlossenen Sied¬
lungen wohnen . In dem Schutzvertrag 1919 hatte dis
Regierung die Verpflichtung übernommen , für die Minder¬
heiten , namentlich für deren Schulen,  zu sorgen . Jahr
für Jahr erwarteten die Deutschen das in Aussicht gestellte
Minderheitengesetz . Aber , wenn 's drauf und dran war , so
drückte sich die R-egierung mit der Entschuldigung , sie habe
kein Geld , was allerdings bei der schleckten Finanzlage
auch stimmte.

Dazu kamen die Schikanen der Behörden,
erklärte der Schulrevisor im Bezirk Karasch (Banat ), daß
eine Schule , in der die deutsche Sprache als einfaches Lehr¬
fach eingeführt ist, als eine deutsche Schule  im Sinne
der Minderheitenbestimmungen zu gelten habe . Der Lehr¬
plan für die deutschen Abteilungen  der rumä¬
nischen Schulen ist schon deshalb nicht durchzuführen , weil
die deutschen Kinder schon in der ersten Klasse das Rumä¬
nische lernen müssen , bevor sie in der Muttersprache die
Anfänge des Lesens und Schreibens zur Genüge gelernr
haben . In den nachfolgenden Klassen vollends beherrscht
das Rumänische so stark den gesamten Unterricht , daß die
deutschen Abteilungen nur dem Scheine nach vorhanden
Md . In den staatlichen Kindergärten  vollends ist
nur der Gebrauch des Rumänischen erlaubt.

An eigenen Mitteln  zur Aufrechterhaltung von
Minderheitsschulen fehlt es infolge der sog. Boden-
reform,  d . h. der Enteignung des größten Teils der deut¬
schen Bevölkerung , der hiedurch bewirkten Verminderung
der Einkünfte der deutschen Kirchengemeinden und der
schweren Wirtschaftsnot , in der sich vielfach die Deutschen,
namentlich im Buchenland , befinden . Wenn also der Staat
sich seiner Verpflichtung dauernd entzieht , so ist das deutsche
Schulwesen und damit auch das Deutschtum dem Unter¬
gänge geweiht.

Nun ist König Karol  II . deutschfreundlich eingestellt.
Noch mehr sein erster Berater Jorga,  ein Geschichts¬
forscher von internationalem Ruf , ein Gelehrter , der seiner¬
zeit in Jassy , Paris , Berlin und Leipzig studierte und hier
die deutsche Doktorwürde , auf die er stolz ist, sich geholt
hat . Brandsch  vollends hat anläßlich seiner Vereidigung,
bei der der König eine deutsche  Ansprache hielt , erklärt:
„Ich habe die feste Hoffnung , daß durch die neue Einrich¬
tung Ersprießliches für die Regierung und Besserung des
Verhältnisses der Minderheiten Rumäniens zum Mehr¬
heitsvolk geleistet wird ."

Wäre auch sehr zu wünschen . Die Deutschen waren bis¬
her gerade recht, daß bei den Wahlen die Parteien einen
Kuhhandel mit ihnen trieben . Jede hat ihnen das Blaue
vom Himmel versprochen . Aber gehalten wurde nichts.
Jetzt wird es doch hoffentlich anders werden . Erklärte doch
letzten Sommer der Presseattache der Rumänischen Ge¬
sandtschaft in Berlin : „Die Atmosphäre , die der Weltkrieg
hinterlassen hat , ist fast völlig beseitigt , so daß der Weg
jetzt frei ist für eine systematische und zielbewußte Arbeit
mit dem Ziel des Zusammengehens beider Länder ." —
Möge das auch hinsichtlich der gegenwärtigen handelspoli¬
tischen Verhandlungen sich bewahrheiten.

Deutschland trug Bulgariens Kriegslasten
Der deutschfreundliche bulgarische Staatsmann Dimiter

Tonischem,  der gegenwärtig mit der Sammlung der libe¬
ralen Gruppen zu einer mächtigen Partei beschäftigt ist, hat
vor kurzem eine Rede gehalten , die auch für uns Deutsche
beachtenswert ist. Er sagte unter anderm:

Noch immer behaupten Gegner der Liberalen Partei , an
der jetzigen Krise in Bulgarien sei Deutschland schuld, das 30
bis 40 Millionen Mark „aus dem Körper Bulgariens ge¬
sogen" habe . Solche Verleumdung  betrifft auch mich, da
ich damals Finanzminister war . Bulgarien hat drei Kriege
zu seiner Befreiung und Einheit geführt : den serbisch-bulga¬
rischen Krieg 1885, den Balkankrieg 1912/13 und den Welt¬
krieg 1915 bis 1918. Der serbisch-bulgarische Krieg wurde
mit den Ersparnissen aus der Zeit der russischen Besetzung
geführt, der Balkankrieg mit Anleihen bei französischen und
russischen Banken . Den Weltkrieg hat Bulgarien

geführt , ohne einen einzigen eigenen Pfen¬
nig auszugeben . Wir hatten mit unfern Verbündeten,
namentlich Deutschland, ein Abkommen abgeschlossen, daß
Deutschland alle Kosten für Bekleidung , Ver¬
pflegung und Kriegsbedarf übernehme . Auf
Grund dieses Abkommens hat die deutsche Regierung uns
monatlich 50 Millionen Goldfranken bezahlt, im ganzen
also 1350 Millionen Goldfranken . Äus dieser
Summe bezahlte die bulgarische Regierung in barem Geld
alles, wessen sie von der Bevölkerung bedurfte. Außer diesem
Betrag hat uns unser Verbündeter Deuschlan >
Kriegsbedarf in : We - tvon zwei Milliarde i
Goldfranken geliefert , Kriegsgerät , das für
zwei Kriege genügt hätte.

So hat unser deutscher Verbündeter uns Beträge geliefert,
die heute 90 Milliarden bulgarische Papier-
frank  e n betragen würden . Deutschland hat erklärt , daß
Bulgarien ihm aus dein Krieg nichts schuldig sei.  Das
bedeutet , daß unser großer Verbündeter Deutschland seinem
kleinen Bundesgenossen Bulgarien 90 Millionen erließ , nach¬
dem er uns 3350 Millionen Goldfranken vorher geschenkt
balte . (Stürmischer Beifall .)

Das bulgarische Volk hat dieses Zeichen der Sympathie zu
schätzen, das uns für unsere fernere Entwicklung so wert¬
voll ist.

Schacht zur Lösung
Berlin , 27. April . Ein Berichterstatter des Antwerpen«

Blatts „Neptun " hatte eine Unterredung mit dem früheren
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . Auf die Frage , wie
Dr . Schacht sich eine Lösung der politischen und wirtschaft¬
lichen Krise in Deutschland denke, antwortete Dr . Schacht
nach dem genannten Blatt : Die Heilung könne nur durch
eine gleichzeitige Tat nach innen und außen herbeigeführt
werden . Im Innern des Reichs müßten zunächst die über¬
triebenen Soziallasten abgeschafft und nach außen eine in¬
ternationale Uebereinkunft getroffen werden , die mit den
Tributzahlungen endgültig Schluß mache. Es sei lächer¬
lich, die „Verständigung mit Frankreich " von dem Zusam¬
menarbeiten der deutschen und der französischen Sozial¬
demokratie zu erwarten . Zu einer Verständigung könnte
es nur kommen , wenn die Rechtskreise -in beiden Landern
darüber einig werden . Eine Verständigung könnte eher
mit Poincarö als mit Briand zustande kommen . Briand
halte wohl schöne Reden , er tue aber gerade das Gegen¬
teil , er sei darum zu fürchten . Der „allsuropäische Bund"
lause doch nur darauf hinaus , die französische Vorherrschaft
sicherzustellen . Er sei überzeugt , daß die Regierung Brü¬
ning über kurz oder lang durch die Macht der Tatsachen
genötigt sein werde , mit der Sozialdemokratie zu brechen
und die Verbindung nach rechts wieder aufzunehmen.

Das Bundesamt des Stahlhelms teilt mit, daß die Zahl
der Eintragungen für das Volksbegehren sich nach den bl»
jetzt» vorliegenden Meldungen auf über 5.9 Millionen er-
höhl.

Das vom Berliner Polizeipräsidium erlassene Redeverbot
gegen den nal .soz. Reichslagahgeordneken Dr. Göbbels W
ausgehoben worden.

Wegen Vergehens gegen das Republikschuhgeseh wurde
der nationalsozialistische Gauführer Kremser in Breslau
zu einem Monat Gefängnis verurteilt und das Bauern-
blakt „Blut und Boden " in Breslau aus vier Wochen ver¬koken.

Zn der Angelegenheit der Werkspionage in der deutschen
chemischen Industrie für Moskau sind im Leunawerk in
Merseburg weitere 5 Arbeiter, ferner ein leitender Inge¬
nieur de» Humbold Deutsche Molaren AG . in Köln und
kommunislischz Funktionäre in Hamborn und Essen ver¬
haftet worden . Insgesamt sind jetzt über 20 Beteiligte in
hast . Viele sollen geflüchtet sein, darunter ein Ingenieur
einer bekannten Maschinenfabrik in Ludwigshafen a. Rh.,
der wichtige Geheimpläne mitgenommen hat.

Herriot wurde wieder zum Bürgermeister von Lyon
gewählt.

der deutschen Krise
Der Kampf um den Butterzoll

Berlin , 27. April . Zwischen den Reichsministerien , die
an der Erhöhung des Butterzolls  interessiert
sind, haben heute vormittag Besprechungen begonnen , durch
die die morgige Kabinettssihung vorbereitet werden soll.
Beteiligt sind daran außer dem Reichsernährungsministe¬
rium auch das Wirtschafts - und das Arbeitsministsrium , so¬
wie das auswärtige Amt . Ob es gelingen wird , bis morgen
bereits zu einer Klärung zu gelangen , ist zweifelhaft , die
Entscheidung dürfte daher kaum schon in der morgigen
Kabinettssihung fallen . Der Harrptwiderstand geht vom
Reichsarbeitsminister Stegerwald  aus , der den Stand¬
punkt vertritt daß die landwirtschaftlichen Zollerhöhungen
mit der Lohnsenkungspoliftkr unvereinbar seien. Er soll so¬
gar mit seinem Rücktritt  gedroht haben , falls die
Agrarvorlage des Reichsernährungsminisiers Schiele  vom
Kabinett angenommen würde . Man spricht auch davon,
daß ein Kompromiß  in der Weise geschaffen würde,
daß zum Ausgleich für den erhöhten Butterzoll der
Weizen - und Gerstenzoll herabgesetzt,  oder
daß die Frage des Butterzolls überhaupt auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben  werde.

Der Danziger Hafenstreit- Polnische Gefahr
Genf , 27. April . Polen ist schon lange bestrebt , den Hasen-

verkehr von Danzig abzuwürgen und ihn nach dem neuge¬
gründeten polnischen Hafen Gdingen  bei Danzig zu
ziehen . Für die des Rückhalts an Deutschland beraubte Stadt
Danzig ist dies eine Lebensfrage . Polen legte einen an sich
schon nicht recht klaren Beschluß des Völkerbundsrats vom
Jahr 1921 dahin aus , daß der Hafen von Danzig entweder
ihm vollständig zur Verfügung stehen müsse, oder daß es das
Recht habe , durch Edingen den Danziger Hafen abzuriegeln,
indem es den ganzen polnischen Verkehr nach Gdingen ver¬
lege. Der neue Danziger Senatspräsident Dr . Ziehm  er¬
hob Beschwerde beim Völkerbundsrat und der vom Völker¬
bund eingesetzte Juristenausschuß hat nun den Danziger
Standpunkt für berechtigt  erklärt , nach dem Polen
verpflichtet  ist , für seinen Warenverkehr den Danziger
Hafen zu benützen . Der Wahrspruch hat große Bedeutung.
Man glaubt aber , daß es zu einem Kompromiß  kom¬
men werde , wonach Polen einen Teil seines Warenverkehrs
nach Gdingen verlege . (Der französisch-polnische Bahnbau
von Ostaberschlesien nach Gdingen soll ja doch zur Abwür¬
gung Danzigs beitragen .) *

In Danzig hatte es in letzter Zeit einige Zusammenstöße
zwischen Polen und deutschen Danzigern gegeben . Dis pol¬
nische Regierung hat darauf gedroht , daß sie polnisches
Militär in Danzig ei  u r ücken  lasse , „um Rahe und
Sicherheit in Danzig aufrecht,Mrhalien ". Die polnische Re¬
gierung bat sich nicht gescheut, einen diesbezüglichen Antrag
beim Völkerbundskommissar für Danzig , Gras Gravi na
zu stellen, der den Antrag aber obgelehnt hat . Es scheint sich
bei den Zwischenfällen säst nur b e st e l l t e p o l n i s H e Ar¬
beit  zu handeln . So hat ein polnischer Matrose bestauntet,
er sei von Deutschen im Danziger Haien mißhandelt worden.
In der Untersuchung wurde fesigcstellt, daß die ganze Sache
erstunden  war . Öffenbar sucht Polen nach einem Grund.

um seinen alten Plan der Einverleibung Danzigs durch¬
führen zu können.

*

Anschlag auf eine polnische Station
Warschau , 27. April . Im Stationsgebäude von Pod-

brods,  einem kleinen Ort im Wilnaer Land , wurde nachts
eine HanDgranate in den Wartesaal geworfen . Die Granate
zerriß einen Lokomotivführer , der gerade durch den Raum
ging . Wenige Sekunden später flog durch das Fenster eine
zweite Granate in den noch leeren Raum , die gleichfalls ex¬
plodierte und bedeutenden Sachschaden anrichtete.

Krise der Londoner Flottenverhandlungen
London . 27. April . Der diplomatische Mitarbeiter des

Arbeiterblattes „Daily Herald " schreibt, die Flottenverhand¬
lungen seien wieder auf einem kritischen Punkt angelangt.
Dem französischen Botschafter Fleuriau  sei in einer
Note erklärt worden , daß die englische Regierung
die französischen Vorschläge nicht an¬
nehmen  könne , denn sie würden die französische Forde¬
rung nach freier Hand :m Bau von Ersatzschisfen während
der Jahre 1935— 1936 unverändert bestehen lassen, wäh¬
rend Großbritannien in den gleichen Jahren den Einschrän¬
kungen desst Londoner Flottenvertrags unterworfen wäre.
Bei Hendersons Besuch in Rom habe sich ferner die ita¬
lienische Regierung bereil erklärt , Frankreich eine
Ueberlegenheit der Tonnage in alten .Kriegsschiffen zu¬
zugestehen , während der französische Plan sie in eine
Ueberlegenheit der Tonnage in a l l e r ni o d e r n sten
Fahrzeugen verwandeln würde . Trotzdem wünsche die bri¬
tische Regierung dringend das Zustandekommen einer Ver¬
einbarung.

Auch die italienische  Regierung hat die Vorschläge
Frankreichs abgelehnt.
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Gemelndervahlen in Ohrdruf
Ohrdruf(Thüringen), 27. April. Bei den gestrigen Stadt-

ratswahlen erhielten von 4587 Wahlberechtigten die Natio¬
nalsozialisten 3247 Stimmen und5 Sitze(bisher4), die Kom¬
munisten 816 Stimmen und3 Sitze(3), die Kommunistische
Opposition 464 Stimmen und 2 Sitze (2), die Sozialdemo¬
kraten 439 Stimmen und 1 Sitz (1), die Wirtschaftspartei
443 Stimmen und 1 Sitz (0), die Vereinigten bürgerlichen
Parteien(Deutschnationale, Deutsche Volksparteiu. a.) 394
Stimmen und 1 Sitz (0).

Die Zahlen des WTB.-Berichts scheinen nicht zu stimmen.

Erfolgloser Volksentscheid
Dekmold. 27. April. Für den Volksentscheid zur Auf-

lSsung des lippischen Landtags, den die Nationalsozialisteil
herbeigeführt hatten, sind gestern statt der erforderlichen
54 000 nur etwa 35 000 Stimmen aufgebracht.

Türkei und Rustland zur Luropakonferenz
Angora. 27. April. Die türkische und die russische Regie¬

rung haben die Einladung zur Alleuropakonferenz in Gent
im Mai angenommen, dabei aber ihr Befremden aus¬
gesprochen, daß sie nur zur Beratung des dritten Punkts der
Tagesordnung(Zollwesen) aufgefordsrt worden seien und
daß ein Datum für diese Beratung überhaupt nicht an¬
gegeben worden sei.

Württemberg
Brotpreiserhöhunq in Württemberg?

Stuttgart. 27. April Der Württ. Bäcker-Jnnungsverband
hat eine Eingabe an das Württ. Wirtschaftsministsrium ge¬
richtet, in der es u. a. heißt: „Bereits am 16. März d- I-
haben wir das Wirtschaftsministerium über die Bewegung
der Mehlpreise unterrichtet und haben auf die Gefahr einer
Brotpreiserhöhunghingewiesen, wenn es nichr gelänge, die
Mehlpreise auf den Stand vom 1. Dezember 1930 zurückzu-
Lrängen. Das Wirtfchaftsministerium hat inzwischen keine
Stellung zu diesem Schreiben genommen. Auch hat eine Be¬
wegung der Mehlpreise nach unten nicht eingesetzt. Sie stehen
vielmehr um 3,25 RM. je Sack Weizenmehl und 4,50 RM.
je Sack Roggenmehl höher als zur Zeit der letzten Fest¬
setzung der Brotpreise. Nachdem im Dezemberv. I . die Preis¬
spanne der Bäcker einer eingehenden Untersuchung unter¬
zogen wurde und die ab8. Deezmber 1930 bestehenden Brot¬
preise als berechtigt und notwendig anerkannt werden muß¬
ten, geht es nicht an, daß man den Bäckern zumutet, nach
länger einen Verlust von2—3 Pfennig am Kilogramm Brot
zu tragen, nur weil die Reichsregiernna nicht den Mut auf¬
bringt, der Bevölkerung zu sagen, daß die getroffenen
Agrarmaßnahmen notwendigerweise eine Steigerring der
Mehlpreise und damit der Brotpreise nach sich ziehen müssen.
Anfang nächster Woche muß sich das Bäckergewerbe deshalb
mit einer Erhöhung der Brotpreise auch für Württemberg
befassen."

Skukkgark. 27. April.
Jnveslikur. In der Paulnskirche fand am Sonntag die

feierliche Investitur des neuernannten dritten Stadtpfarrers
Heinrich Petri,  bisher zweiter Stadtpfarrer in Balingen,
durch Stadtdekan Prälat v . Traub  in Anwesenheit des
KirchenpräsidentenO. Wurm  statt. Der neue Stadtpfarrer
ist 1895 in Hall geboren. Er machte fast den ganzen Weltkrieg
mit und mehrmals verwundet

Ich bin Du! Unter diesem Kennwort ist in der letzten
Zeit eine auf praktischer Nächstenliebe aufgebaute, über¬
parteiliche Kampforganisation ins Leben gerufen worden, die
als Dachorganisation die Lebensreform- und Erneuerungs-
verbände, sowie die vereinigten Tier-, Natur- und Menschen¬
freunde umfaßt. Die neue Gründung, die über eine große
Anhängerschaft verfügt, nennt sich.Idealistische Bewegung
Deutschlands" (IBD — Ich bin Du!) und hat ihren Sitz in
Stuttgart, Blumenstraße. Sie propagiert eine große anti¬
materialistische Volksbewegung, Wiedererweckung und Pflege
des praktischen Idealismus und hat den Kampf für Ge¬
rechtigkeit, Menschlichkeitund Freiheit auf ihre Fahne
geschrieben.

Württembergs
Blaubeuren, 27. April. In einer öffentlichen Versamm¬

lung der Bürgerpartei sprach am Sonntag Finanzminister
Dr. Dehlinger  über Württembergs Finanzpolitik. Er
führteu. a. aus: Nur der Staat erhält eine ausländische
Anleihe, dessen Haushalt ausgeglichen ist. Württem-
dergstehtinbieserBeziehungvorbildl ' chda,
weshalb es eine Anleihe von 25 Millionen in der Schweiz
aufnehmen konnte, die Württemberg als Zuschuß zum Aus¬
bau der zweigleisigen Nord-Süd-Bahn (Osterburken—Hat¬
tingen) der Reichsbahn zur Verfügung stellt. Seit Jahren
ist dies die erstel a n g f r i sti g e A n l e i he die vom Aus¬
land wieder nach Deutschland kommt. Eine spürbare
Steuersenkung  ist aber erst möglich, wenn die Tri¬
butlasten beseitigt  sind. An neuen Steuern könnte
in Württemberg noch die Schlacht ste uer eingeführt wer¬
den, die etwa5 Aullionen Mark erbringen würde, doch dazu
besteht nichtdiegering ste Neigung.  Eine der un¬
populärsten  Steuern ist wohl die Gebäudeent¬
schuldungssteuer:  Württemberg kann daran aber nichts
ändern, weil es eine vom Reich diktierte Steuer ist. Würt¬
temberg ist der Staat , der am meisten für
seine Gemeinden tut , und trotzdem wird er
vongewissenSeitenimmerwiederangegris-
f en. Die Finanzen der Gemeinden sind im allgemeinen
als gut zu bezeichnen und die Herabsetzung der Gemeinde-
Umlagen in verschiedenen Städten u"d Gemeinden beweist,
daß sie nicht überlastet  sind. Die Denkschrift der Ne¬
gierung zum Gutachten des Aeichssparkommis»
sars  wird im Juni im Landtag  zur Behandlung kom¬
men. Der Kampf  gegen die Neigung zum Einheits¬
staat ist die Hauptaufgabe der Landespolitik ..

Finanzpolitik
Rach der Verreichlichung"der Finanzen, der Bahn, der
Post, der Arbeitslosenversicherung und Verwaltung soll nun
auch die Justiz an die Reihe kommen. Dadurch würde»
natürlich auch die Lasten vermehrt  werden. Für die
Länder besteht dadurch die Gefahr, daß sie in die Kata-
strophe der Reichsfinanzen hineingezogen
werde» und Württemberg  würde besonders benach-
teiligt, weil dessen Verwaltung äußerst sparsam  ist.

wiirllembergischer kanLlsg
Stuttgart, 27. April.

Der Landtag trat heute nachmittag zu einer kurzen Sit¬
zung zusammen und stimmte dabei in 1., 2. und3. Beratung
dem Gesetzentwurf über Aenderungen im Staatsschulden¬
wesen zu. Es handelt sich dabei um die durch Vermittlung
der Württ. Notenbank aufgenommene langfristige Anleihe
von 25 Millionen Schweizer Franken zu 6,5 Prozent, die
dem Zweck des A us ba u s der württ . N 0 rd —Süd-
Strecke,  sowie der Verbesserung und Förderung des Ver¬
kehrs von Berlin und Norddeutschland nach der Schweiz
dient. Die Ausnahme einer weiteren Anleihe von5 Millionen
Schweizer Franken zum Zweck der Elektrifizierung
des Vorortsverkehrs von Stuttgart  wurde, wie
Fmanzminister Dr. Dehlinger  mitteilte, von der Anleihe¬
beratungsstelle Berlin nicht genehmigt.  Angenommen
wurde auch der Gesetzentwurf über die Einrichtung der Be¬
hörden der freiwilligen Gerichtsbarkeit für die Markungen
Zuffenhausen, Münster und Rotenberg. Die nächste Sitzung
des Landtags findet am 5. Mai statt.

Hochschulbildung des katholischen Kirchenmusikers. In
schlichter Weise wurde am Samstag die neue Abteilung für
katholische Kirchenmusik durch einen Festakt im Festsaal der
Hochschule für Musik in Gegenwart kirchlicher und staatlicher
Behörden eröffnet. Professor Karl Wendling,  der Direk¬
tor der Hochschule, hob hervor, die Württ. Musikhochschule
sei neben Berlin und Köln die einzige Hochschule, an der ka¬
tholische und evangelische Abteilung vereinigt seien. Der
Vertreter des Bischöflichen Ordinariats, Generalvikar Dr.
Kottmann, hob die Bedeutung der neuen Abteilung hervor.

Einschränkungder Kriegsopferversorgung. Von dev
Fürsorge-Abteilung des Württ. Kriegerbunds wird uns
geschrieben: In der Sitzung des Gesamtpräsidiums des
Württ. Kriegerbunds am 26. April 1931 in Schwäbisch
Gmünd, der zahlreiche Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter¬
bliebene anwohnten, wurde nach Erstattung des Berichts
über die Fürsorge-Abteilung die nachfolgende Entschließung
einstimmig angenommen: „Die im Württ. Kriegerbund
vereinigten über 163 000 ehemaligen Soldaten, Front¬
kämpfer und Kriegsteilnehmer, unter denen sich über 25 000
Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene befinden,
schließen sich einmütig den Protesten an, die gegen dis tief
einschneidenden Maßnahmen auf dem Gebiet der Kriegs¬
opferversorgung erhoben worden sind. Als ganz untrag¬
bar muß bezeichnet werden, daß zunächst eine ganze Reihe
von Rechtsansprüchen in Kann-Leistungen umgewandelt
wurden und daß nunmehr eine Neubewilligung von Kann-
bezügen überhaupt unterbleiben soll. Die Spitzenorgani¬
sation, der Verband der KB. und Kh. im Deutschen Reichs¬
kriegerbund„Kyffhäuser" in Berlin soll durch diese Ent¬
schließung wissen, daß der Württ. Kriegerbund in seiner
Gesamtheit hinter ihr steht und ihre Forderungen zur Ver¬
besserung des Loses der Kriegsopfer jederzeit unterstützt."

Zuffenhausen, 27. April. Totschlag.  Am Freitag
nacht wurde der 62 I . a, Bildhauer Gottlieb Vehr¬
kirche  r von einem jungen Burschen mit der Faust nieder¬
geschlagen. Die Verletzungen waren so stark, daß Behr¬
kircher starb. Wie die Württ. Zeitung erfährt, saßen Behr-
kircher und zwei junge Leuts in einer Wirtschaft an ge¬
trennten Tischen. Sie kannten sich nicht und kamen auch
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in keinen Wortstreit miteinander. Die beiden jungen Leute
verließen zuerst die Wirtschaft, Behrkircher ging etwas spä¬
ter weg. Vor der Wirtschaft waren die beiden jungen
Männer damit beschäftigt, ihr Motorrad in Gang zu brin¬
gen. Behrkircher machte in aller Harmlosigkeit die Be¬
merkung, daß das Rad wohl nicht in Bewegung zu bringen
sei. Der eine der beiden Burschen, ein lediger Schuhmacher¬
gehilfe aus Münster, gebrauchte hierauf ein Schimpfwort
und sagte zu dem alten Mann, er solle still sein. Vehr-
kircher antwortete in spaßhaftem Ton, sie könnteni'm
offenbar nicht leiden, „weil er nicht so schön sei wie sie".
Darauf stieg einer der Burschen vom Rad und versetzte
Behrkircher einige Faustschläge ins Gesicht, so daß die'er
bewußtlos zusammenbrach. Die beiden fuhren, ohne sich
um den Niedergeschlagenen zu kümmern, davon. S ''r wur¬
den jedoch von der Polizei kurze Zeit später ermittelt.

Ans dem Lande
Giengen a. Br., 27. April. Ein Tieridyll.  Bei

einem Bewohner der Hirschstrahe kamen kürzlich die Katze
und eine Häsin gleichzeitig ins „Wochenbett". Der Katzen¬
mutter wurden ihre Kinderchen genommen, da dieser Fa¬
milienzuwachsin der heutigen„notigen" Zeit unerwünscht
war, aber zum Leidwesen der Hauseltern zog es nun die
Häsin vor, aus diesem Jammertal zu verschwinden, so
daß die 8 Häslein mutterlos wurden. Guter Rat war
teuer. Da kam der Hausmutter blitzartig eine gute Idee.
Sie legte der Katze probeweise ein Häslein unter und
siehe da — die erstere nahm schnurrend das Stiefkind an
und heute jsisht sie sämtliche Häslein groß. Es ist rührend,
zu sehen, wie die Katzenmutter ihre 8 Stiefkinderchen be¬
treut und über ihr Wohlergehen wacht.

Aixheim OA. Spaichingen, 27. April. Sonderbarer
Kunstmaler.  Als ein hiesiger Bauer morgens seinen
Stall betrat, bemerkte er zu seinem Erstaunen, daß seine vier
Kühe mit grauer Oelfarbe mit Hakenkreuzen, Sternen und
anderen Abzeichen bemalt waren.

Blaubeuren, 27. April. Flugversuch.  Lorenz Hau¬
eisen von Merklingen hat mit seinem selbsterbautsn Segel¬
flugzeug gestern nachmittag am Hang bei den ersten Häu¬
sern von Sonderbuch Flugversuche gemacht. Infolge des
ungünstigen Windes mußte er jedoch nach kurzem Flug
niedergehen, wodurch dos Flugzeug einige kleine Beschä¬
digungen erlitt. Der Flieger selbst blieb unverletzt

5ogsr K>

Kampf um Rosenburg
ir O dZ A. n A. 11 s O s L lK 5 c bl T L 3 I L n
VON TONLNNLS NOHLTLIN / tl^ LtlOIk. VLWO'kM

Erstes Kapitel
„So jetzt stehe ich dir zur Verfügung!" sagte der Kom¬

merzienrat Ernst von Kamerlingk zu seinem Sohne Willst ied.
Ernst von Kamerlingk war ein Mann Ende der Vierzig,

groß, breit, mit ernsten, aber sympathischen Gestchtszügen-
Eine wohltuende Rübe ging von ihm aus.

Sein Sohn Willfried, der ihm jetzt gegenübersaß, ein wenig
verlegen, mit den Füßen wippend, war ihm wie aus dem Gesicht
geschnitten, nur schlanker, liebenswürdiger und weicher in der Art.

Ein hüzcher Kerl! lautete aller Urteil über ihn.
Und doch ein Bruder Leichtfuß, über den der Kommerzien¬

rat erbittert war, wie noch nie in seinem Leben. Aber auch
jetzt siegte bei ihm die Ruhe und er verbarg seine Stimmung,

hre Augen trafen sich,
er Kommerzienrat begann ruhig, sachlich.

„Also von deiner Weltreise bist du wieder heimgekehrt,
mein Junge."

„Wie du siehst, Papa!"
Der Kommerzienrat sah vor sich hin und fuhr dann fort:

„Bist gesund und munter, hast was gesehen, die Welt genossen!"
„Jawohl, Papa! Es waren drei berauschend schöne Jahr."
Der Kommerzienrat mußte unwillkürlich lächeln.
„Berauschend schön! Dieser Ausdruck ist eigentlich ein

Zeichen, daß du noch sehr jung bin, Willfried".
„Gottlob, Papa!"
„Das ist erfreulich!"
Es war ein warmer, zufriedener Klang in den Worten.

Aber Ernst von Kämmerling! sprach ganz sachlich weiter: „Mit
deiner Gesundheit hast du anscheinend nicht so gewüstet wiemit. . ."

. . . . dem Gelds!" lachte Willfried. „Stimmt. Papa,
da hast du recht."

„Weißt du, was du in den drei Jahren verbraucht hast?"
Willfried wußte, daß jetzt der peinliche Teil der Ausein¬

andersetzung kam.

Aber er blieb ruhig und entgegnete ganz sachlich zu des
Kommerzienrats Erstaunen: .Ja , genau 211500 Mark!"

Der Kommerzienrat verzog keine Miene, der Sohn konnte
nicht erkennen, wie es in ihm wühlte.

„Weißt du, daß es dein ganzes mütterliches Erbteil ist?"
„Ich glaube wohl!"
„So ! Du glaubst es!" wurde der Kommerzienrat aufaeregt.
„Du glaubst es! Sehr nett! Willfried, wenn Mutter

noch lebte! Was würde Mutter zu ihrem. . . ihrem. . . Nichts¬
nutz sogen?"

„Mutter!" entgegnete Willfried versonnen. „Mutter. . .
sie würde mir wohl nichts Böses sagen. Sie hätte ihren Jungen
gefragt: Waren es drei Jahre Glück? Und ich müßte ant¬
worten: Ja !"

„So ! Meinst du? Schon möglich, du warst Mutters
Liebling. Aber, mein Bester, jetzt wollen wir einmal vernünftig
miteinander reden. Ich bin prosaischer, als es Mutter war.
Ich bin Geschäftsmann! In Drerdeibelsnamen. . . was hast
du mit dem vielen Gelse getan?"

Willfried zuckte die Achseln,
„Verbraucht! Eine Weltreise von 3Jahren kostet allerhand."
Kämmerling! machte eine rasche, abweisende Handbewegung.
„Das ist keine Antwort! Ueber 200  Mille ! Diese Un¬

summe! Hast du gespielt?"
„Hin und wieder!"
„Früher hat es dich gelangweilt!"
„Es langweilt mich eigentlich auch heute noch"
„Hast du mit . . . Frauen dein Geld durchgebracht?"
Willfried sah den Vater ruhig an, dann lächelte er.
„Sehe ich fo aus?"
Die Antwort entwaffnete den Kommerzienrat und ein

milderer Zug war auf seinem Antlitz.
„Nein!" sagte er, etwas versöhnt. „So siehst du nicht

aus! Wenigstens ein T-ost. Aber dein mütterliches Erbteil
ist futsch, du hast nichts mehr!"

„Nur meinen reichen Papa!" sagte Willfried fröhlich.
„Meinst du?"
„Ist es nicht mehr so?"
„Doch! Habe keine Sorge, ich stehe noch da wie früher.

Aber ich bin nicht gewillt, dir nochmals solche Summen zum
Verschwenden in die Hand zu geben."

Willfried nickte ihm lächelnd zu, dann erhob er sich und
klopfte dem Vater aus die Schulter.

„Prachtvoll, Papa! So ist es richtig! Nimm deinen
Jungen mal scharf an die Kandare. Weißt du, ick hätte auch
keine Lust mehr, das . . . immerhin doch faule Leben fo fort¬
zuführen. Tie drei Jahre waren teuer, aber — ich denk's
wenigstens— nicht umsonst. Ich habe mich mit offenen
Augen in der Welt umgesehen."

„Ja, was denkst du nun zu tun? Waren deine Augen
so offen, daß sie eine amerikanische Dollarprinzessin erblickten?'

Willfried schüttelte entsetzt den Kopf. „Um Gottes willen!
Heiraten, eine reiche Frau, die schließlich noch mehr Launen
wie Geld hat, heiraten?" Geldheirat überhaupt bei mir aus¬
geschlossen. Fall' nicht auf den Rücken, Papa, ich habe einen
Entschluß gefaßt, der mir sehr ernst ist: Ich will arbeiten!'

Lautes Gelächter erscholl plötzlich hinter ihnen.
Die beiden Männer wandten jäh die Köpfe.
Alida, Kammerlmgks Tockuer, eine junge, sehr hübsche,

etwas zu mondän aufgemachte Dame, stand mit ihrem Gatten,
dem Baron Eberhard von Berghammer, im Rahmen der Tür.

Berghammer, ehemaliger Herrenreiter, Husarenoffizier, wohl
letztes Glied eines verarmten Geschlechts, halte sich durch seine
Heirat mit Alida.von Kämmerling! wieder saniert.

Er war ein dürrer, mittelgroßer Mann, gekleidet mit pein¬
licher Eleganz, das Einglas im Auge und um seine Lippen
der abstoßende Zug von Geringschätzung, der Willfried schon
immer aufaebracht hatte.

„Morjen, Sckwiegerpapa!" grüßte der Baron. „Morjen,
Herr Schwager! Riesig erfreut. Sie wieder zu sehen. Zurück
von der Weltreise?"

Willfried sah den Sprecher spöttisch an. Das Gefühl des
Aergers halte er rasch niedergekämpft.

„Wie sie sehen, Herr Baron! In persona grata! Ja,
einmal muß man wieder heim."

„Wenn der Mammon alle ist!"
„Nein, wenn das Heimatgefühl zu stark wird," entgegnete

Willfried kühl, der die Falle in seines alten Herrn Gesicht sah
und spürte, daß ihn Berghammers Ton verletzte. „Im übrigen,
Herr Baron . . . auf meiner Rebe habe ich sehr viele Aristo¬
kraten kennen gelernt. Sie waren unterschiedlich. . . aber
eins zeichnete sie alle aus, was Ihnen unbekannt zu sein scheint
. . . sie hatten Takt."

Ein böser Zug lag auf des Barons Gesicht.
„Meine Offenheit paßt Ihnen wohl nicht?.

(Fortsetzun, sol»t)
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Baihingen a. Enz, 26. April- Keine 700 - Jahr-
feier.  Mit Rücksicht auf die schlechten Wirtschaftsverhält¬
nisse sieht die hiesige Stadtgemeinde von der Veranstaltung
einer Feier aus Anlaß ihres 700jährigen Bestehens in die¬
sem Jahre ab.

Gmünd, 27. April. Frühjahrssitzung des Ge¬
samtpräsidiums  des Württ. Kriegerbunds hielt am
Sonntag hier seine diesjährige Frühjahrssitzung ab. Der
Präsident, Generalleutnant a. D. v. Maur,  gab einen
Ueberblick über die wichtigsten Ereignisse des abgelaufenen
Geschäftsjahres. Er befürchtete, daß die Gesamtverlusts
kaum wettgemacht werden und die Zahl von über 163 000
Mitgliedern des Bunds langsam zurückgehe. General
a. D. v. Matter  berichtete über die Kriegererholungs¬
heime in Herrenalb und Niedernau, die während der Som¬
mermonate auch im vergangenen Jahr wieder voll besetzt
waren und eine Gesamtzahl von 636 Gästen aufwiesen.
Der Kostenaufwand für die beiden Heime von seiten des
Bunds betrug 33 000 Mark an Zuschüssen für die Ver-
pflegung. Beschlossen wurde der Ankauf des Hotels
Schönblick in Baiersbronn  zu einem Kaufpreis
von 85 000 Mark. Das neue Heim, das 38 Zimmer mit
44 Betten aufweist, soll schon ab Mai d. I . in Betrieb
genommen werden.

Alm, 27. April. Kiep muß zahlen.  Bor dem Ar¬
beitsgericht Neu-Alm wurde wegen der Angestellten sorde-
rungen gegen den Naturheilkundigen Bruno Kiep verhan¬
delt. Da Kieps Vorbringen, der sich in der Hauptsache auf
fristlose Entlassung der Angestellten berief, nicht überzeugend
war, ist die Verhandlung zu seinen Ungunsten ausgegangen.
Auch Kieps früherer Assistent hielt als Zeuge die Forde¬
rungen der Angestellten im ganzen für berechtigt.

Friedrichshafen, 27. April. Dr . Eckener in Paris.
Dr. Eckener fuhr Sonntag abend nach Paris , um Verhand¬
lungen mit interessierten Kreisen und dem französischen Luft¬
fahrtminister betreffend gegenseitiger Zusammenarbeitfür
einen Fahrtenverkehr mit Luftschiffen zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Europa zu führen. Es handelt sich vor allem
darum, einen Zwischenlandeplatz in der Nähe
von Paris  zu suchen. Vorgesehen ist ein solcher im Park
von Orly. Amerika zeigt an solchen Zwischenlandungen gro¬
ßes Interesse. — Ob „Graf Zeppelin" Heuer eine Fahrt nach
dem Nordpol unternimmt, ist noch nicht entschieden. Diese
Zeppelinfahrt hängt vor allem von - er Finanzierung des
Unternehmens ab. Am 3. Mai fährt „Graf Zeppelin" zu
einer Landungsfahrt nach Stettin und kommt am 4. Mai
nach Friedrichshafen zurück.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 28. April 1931.

Man lernt leider immer mehr Menschen kennen, die
lieber sich selbst vergessen als ihren Vorteil.

Bom Naihaus
Sitzung des Gemeinderats am Mittwoch, den 28. April,

nachm. 5 Uhr. Tagesordnung: l . Gesuchs und Mitteilungen,
2. Neuregelung der Schulgelder an der Realschule mit Latein¬
abteilung und an der Frauenarbeitsschule, 3 Bau-cknd Ilraßen-
sachen, Steinbruch Mittlerbergle, 4. Sonstiges.

Oberlehrer a. D . Georg „Benz -f-
Heute früh ist in der Tübinger Klinik nach einer gestern

ausgesührten schweren Operation Oberlehrera. D- Georg Benz
im Alter von annähernd 70 Jahren gestorben. Schon seit
längerem trug er ein Magenleiben mit sich herum, das sich nach
Ostern verschlimmerte und zur Operation diängte. Der Ver¬
storbene, ein gebürtiger Nagolder, war während seines Berufs¬
lebens stets von seiner Heimatstadt abwesend. Erst nach seiner
Pensionierung vor wenigen Jahren dielt er wieder hier seinen
Einzug, um im Koste steber Verwandter und Freunde, die ihn
alle sehr hoch schätzten, seinen Lebensabend zu verbringen.

Ausflug des Schwarzrvaldvereins
am Sonntag , 26. April

Unter Führung des Herrn Oberposrmeisters Hartmann
zog der Schwär zrvaldoerein auf seine eiste Wanderung des Jah¬
res, hinein in den Frühling. Von der Harzfabrik gings dinaus
ins „Buch" und auf schönen Waldwegen über das Walddorfer
Chaussee Haus zum Egenhäuser Kapf und nach Altensteig.

Die Sonne hatte es gut gemeint, sie lag auf Wiesen und
Wegen, drang hinein in das Dunkel des Waldes, spielte golden
über das Moos. Zartrosa Anemonen, Schlüsselblumen, die
violetten Glocken der Küchenschelle und die schlanken Stengel
des blühenden Seidelbastes, lauter liebe Frühlmgskinder, freuten
sich im Lichte dieses sonnigen Tags und wo noch vor kurzem
tiefer Winter, weiße Leblosigkeit lag, da blühten nun Leber¬
blümchen, hellblaue Sterne auf dunklem Samt. Das fröhliche
Weben des Waldsrühlings und das Niederströmen der Sonnen¬
helle brachten es auch fertig, Alltagsgedanken zu verscheuchen
ins hinterste Eck; was haben ste auch in diesem grün-goldenen
Reich zu suchen?

Um aber ja nicht zu vergessen: Es ist noch April. Man
darf diesem Monat „von Sturm und Drang" bei der ganzen
Unberechenbalkeit seines Wesens ein gewisses programmäßiges
Verhalten nicht absprechen. Und so überzog sich der Helle Him¬
mel plötzlich mit Wolken und segnete Landschaft und Wanders¬
leute mit einem ordentlichen Regenguß Jedoch sicherlich nur.

um hernach die ganze Weit um so schöner erstrahlen zu lassen.
Tief im Dorsfrieden lag das liebliche Egenhausen und dann
Altensteig, am Berghang und im Tale ausgebrestet, überwacht
von Burg und Kirche. Hier hielt man auch gemütliche Rast
nach 3 Stunden htrrlichen Wanderns. — Das Vcreinsjahr ist
nun krä'tig ins Leben getreten, die Sonne ist Pale gestanden,
sie wird so freundlich sein und dieses Mal  die Bitten unse¬
rer Wanderherzen gnädig erhören.
Generalversammlung des Geflügel - u. Kaninchen¬

züchtervereins Nagold
Der Verein hielt am Sonntag im Gasth. z. „Krone" seine

diesjährige Generalversammlung ab, in der zunächst Vorstand
K. Stickel  mit begrüßenden Wor:en die Versammlung eröff¬
net«. Zu Ehren des verstorbenen2. Vorsitzenden, Oberlehrer
Wolf,  der 23 Jahre als eifrigs und treues Mitglied dem
Verein ang hörte, erhob sich die Veisammlung von den Sitzen.
An die Stelle des Verstorbenen wurve Postschaffner Friedr.
S1 öhr einstimmig gewählt. Nachdem KaufmannO- Lehre
den geprüften und in Ordnung befundenen Kassenbericht nieder¬
gelegt halte und die Wahlen keine Neubes tzung der Stellen
brachten, wurde noch beschlossen, am Sonntag, den 10. Mai
unter den Mitgliedern eine Bruleieroerlosung durchzuführen.

Ebhausen, 27. April. Bezirkslagung. Im Hellen Son¬
nenglanz und geschmückt mit dem eisten jungen Grün des
Frühlings grüßte am l tzten Sonntag das freundliche Gemeinde
Haus die eaang. Jungmännervereine des Nagolder Bezirks, die
in überaus stattlicher Anzchl zur Tagung hier zusammenkamen.
Nach einer biblischen Betrachtung übe> Evang. Job . >4, t—4
(Hast du droben Heimatrechi?) eifolgte der mit Spannung er
wartete Vortrag  des Direktors vom Württ Junamännerbund
Pfarrer KeppIer -Stuttgart : „Die Nation>le Welleu-id unser
C V. I . M. Werk". Ein zeitgemäßes Thema, das äußerst
brennende Firmen an der Wurzel faßte und g' ößtenteils Kiä
rung und Vertiefung schuf. Dieser Nachmittag vermittelte
Feierstunden schönstr Art, da Caorgesang. Mundharfen- und
Posauiieicklänge abwechselnd den Raum erfüllten. Dank und
Freude einerseits und Ausruf zu letzier Treue anderseits durch¬
zog den Äusklana, den die große Jungmännerversammlung
stehend mit dem Bundeslied beschloß Unter den Strahlen der
gold'nen Abendsonne lraten die Vereine den Heimweg an . . . .
und zogen fröhlich ihre St oße.

Ois vom
tauben 6uun6
zu 2.40 stets oorräiig bei

E° W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Horb, 26. April. Mit dem Einstürze der Ringmauer
trat an die Siadl die Frage heran, wie der Schaden zweck¬
mäßig zu beheben sei. Dem Gemeinderat Horb, der sich mit
der Angelegenheit zu beschäftigen hatte, lagen verschiedene An¬
regungen vor. Die billigste Art, Ordnung zu schaffen, wäre
der Verzicht auf dis Wiederausmauerung und dafür lediglich
eine An Löschung des Geländes. Die kostspielige Form des
Wiederaufbaues ist eine Ausmauerung in Siampfbeton. Dazwischen
liegt eine drille Möglichkeit, nämlich die neue Mauer nur dis
zur teilweise« Höhe der alten auszuführen und den oberen
Teil als Böschunganzulegen. Der Gemnnderat beschloß, zunächst
einmal den Rat des Landesamts für Denkmalspflege einzu¬
holen. — Das Amt für Gewässerkunde beabsichtigt, bei der
Pegelstation am Eaelstaler Weg ein Meßschiff von 8
Meter Länge im Neckar zu verankern. Es handelt sich dabei
um ein Ponion mit Registrierapparaten. Der Gemeinderat gab
seine Zustimmung.

Freudenstadl, 28.April. Alt-Stadlpfleger Zeeb gestorben.
Wieder ist einer der Alten, die Seile an Seite mit Alt-Stadl-
schultheiß Hartranft ihie Kraft eingesetzt haben, als es galt,
Freuvenstadt aus seinem jahrhundertelangen Dornröschenschlaf
zu wecken und es auf dem Weg zur Kurstadt vorwärts zu
bringen, deren Namen heute überall in der Welt guten Klang
hat, von seinem Werk geschieden. 74 Jahre alt ist er gewor¬
den und er hat sich in diesen Jahren in unserer Stadt viel
Liebe und Dankbarkeit erworben. Er ist aller Freund gewesen,
der nie enttäuschte. Drum trauert um ihn heute auch die ganze
Sladt, deren Bürger cr stets mit Stolz war. Weit m>hr als
die Hälfte seines Lebens hat er im Dienst der Sladt verbracht.
Jahrzehntelang hat er auch für den Verichöneiungsvereinge¬
arbeitet, 36 Jahre war er Kassier der Ortskrankenkaffe, treu
wachte er über den Geschicken der Bezirkssterbekaffe, des Vieh¬
versicherungsvereins, der Nagelschmied zunft und des Militär-
oereins. Seit >884 war er auch Agent der Feuerversicherungs¬
gesellschaft„Thuringia".

Letzte Rachrichten
Wann entscheidet der Landtag über die

Auflösung?
Berlin , 28. April. Nach dem Abschluß des Volksbegeh¬

rens muß nach der Verfassung der Lanvtag darüber entscheiden,
ob er der Forderung des Volksbegehrens auf Landtagsauflösung
zustimmt Wann diese Entscheidung getroffen wird, steht noch

nicht fest. Man rechnet mit der Möglichkeit, die Abstimmung
in dem Sitzangsabscbnitt im Juni vornehmen zu können, zu
dem der Landtag zwecks Verabschiedung desf Kirchenvertrages
zusammentreten wird.

Dr . Goebbels in München festgenommen
München, 28 April. Der Reichstage abgeordnete Dr.

Goebbels ist Montag abend, als er in einem Münchener
Hotel sein Abendbrot einnehmen wollte, von der Polizei
festgenommen und in polizeilicher Begleitung sofort nach
Berlin gebracht worden, um zu einem Termin zwangsweise
vorgefühlt zu werden.

Beschlüsse der nationalsozialistischen Sührer-
tagung in München

Berlin, 28. April. Wie„Tempo" erfährt, hat die gestern
bei Adolf Hitler in München abgehaltene nationalsozialistische
Führertagung Gregor Straffer, der wiederheraestellt ist, zum
norddeutschenL' iier sämtlicher Gaue Pieußens ernannt.
Außerdem beschloß die Tagung, Dr. Goebbels in seiner
Funktion als Berliner Gauleiter und Neichspropaganda-
leiter zu belassen. Die Ernennung Straffers wird damit
begründet, daß die ganze Arbeit der Partei schon jetzt auf
die Herbeifühiung der Reichstagsneuwahlen im Jahre 1932
eingestellt We den müsse. Dazu aber müsse Preußen unter
einheitliche und straffe Leitung gt stellt werden.

Konsul Fanget überstürzt abgereist
Königsberg, 28 April. Der französische Konsul in Königs¬

berg, Pierre Fanget, der an dem Zwischenfall bei der Artillerie
kaserne beteiligt war, ist, einer Blätiermeldung zufolge, über¬
stürzt von Königsberg abgereist, da er zur sofortigen Bericht¬
erstattung nach Paris berufen worden ist.

« «

Handverlust durch Röntgenbestrahlung. Der Berliner
Nöntgenforscher Prof. Dr. Holz kn  echt , der durch seine
erfolgreiche Krankenbehandlungdurch Röntgenstrahlung
und einschlägige Forschungen sich einen Namen gemacht
hat, ist selbst ein Opfer der Röntgenstrahlen geworden. Er
erlitt vor längerer Zeit schon Verbrennungen, die es nun¬
mehr nötig machten, daß ihm die rechte Hand abgenommen
wurde. Er soll nun eine besonders konstruierte künstliche
Hand erhalten, die ihm die weitere Ausübung der Bestrah¬
lungen und seiner wissenschaftlichen Versuche ermög¬
lichen soll.

Elly Beinhorn ist. von Tunis kommend, nach zweistün¬
digem Flug in Catania (Sizilien) gelandet, von wo sie nach
Rom weiterflog.

Familiendrama in Pforzheim. Die Frau und das Kind
des Inhabers einer Schmuckwarenstrma in Pforzheim,
Arthur Meyler,  wurden am Montag früh beim Oeff-
nen der Geschäftsräume tot anfgesunden. Vermutlich sind
beide durch Zyankali vergiftet. Der Firmeninhaber ist bi<
jetzt nicht aufzufinden gewesen.

Me Spionage im Leuna-Werk. Die Reich sanwaltschast
in Leipzig hat gegen den Händler Becker, den Oekonomie-
r walter Amman, die Frau Becker und den Gefreiten ii«l
6. Reiterregiment Vollrat, sowie gegen fünf andere Per¬
sonen Anklage wegen Werkspionage und Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse erhoben. Die Verhandlung wird «m
6. Juni stattfinden.

Schiffsskrandung. Der japanische Dampfer „Taman
Mars" ist auf der Fahrt von Tschenulpo nach Funan bet
hohem Seegang und dichtem Nebel aufgelaufen und droht
zu sinken. An Bord befinden sich insgesamt 50 Personen.

ckamvertungsfahri nach Wildbad. Der ADAC, veranstaltet am
2. uns 3. Mai seine erste Gauwertungsfahrt nach Wildüad. Dies«
Gauwertungssahrt , verbunden mit einem Geschicklichkeitssahren,
verspricht ein interessantes Sportereignis zu werden. Anmeldungen
gingen bereits zahlreich ein, und Wiidbad rüstet sich zum Empfang
der Gäste. Die Eröffnung der Kurzeit wird zu dieser Zeit bereit«
erfolgt sein und Wildbad im Frühlingsschmuckprangen.

Handel und Verkehr
Amerikas Entschädigung für dle deutschen Patente . Eine Anzahl,

deutscher und österreichischer Patente , die in Amerika während des'
Kriegs beschlagnahmtworden waern , sind nun durch eine Entschei¬
dung der deutsch-amerikanischen Kommission vorläufig entschieden
worden. Der Schadenersatz bleibt allerdings weit unter dem wirk¬
lichen Verlust; er beträgt insgesamt 246 893 Dollars an 38 deutsche
und öl 173 Dollars an 16 österreichische Patentinhaber . Die Mehr-
- hl der Entschädigten erhält Beträge zwischen 300 und 8000
Dollars.

Zum Zusammenbruch der Deutschen Aukoversicherungsgesell-
kchast. In der Generalversammlung der Württ . Feuerversicherüngs-
AG. wurde von dem Generaldirektor Dr. Raiser an dem Zusam¬
menbruch der Deutschen Autoversicherungsgesellschaft schärfste Kritik
geübt. Die Geschäftspolitik sei an dem Zusammenbruch schuld, durch
den viele Geschäftsleute schwer geschädigt werden. Die Gesellschaft-
habe die vom Autoversicherungsverband aufgestellten Prämiensätzs
bis zu 50 Prozent unterboten ->nd Abschlusivrovifionenbewilliat.
bis über Las übliche Maß weit hinausgingen. Dieser Geschäftspolitikl
verdankte die Gesellschaft ihre ayuisitorischenErfolge. Um so siche¬
rer führte die Geschäftspolitikaber auch zum Zusammenbruch.

Die Ablehnung des Schiedsspruchs für Rordwefk. Die Ver¬
trauensmänner der Gaufachgruppe S 'ahl und Eisen Im G.d.A.
haben, wie bereits berichtet, den Schiedsspruch des Schlichters
..
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Prof . Brahn (Gebaltsstnkung um 15 bzw. 10 v, H.) entrüstet ab¬
gelehnt mit dem Hinweis, daß die Gehälter bereits am 1. Januar
d. I . um v. H. gekürzt worden und die Lasten gestiegen iei>n.
Di« Buuderleiiung wird lrauftragt , ein Eingreifen des Reichs-
arb-itsministers herbeizustihren.

Bekrirbr.Megung . Tie Firnia Junghans in Schramberg schließt
ihre Aab--:?en in S chw e n i n g e n. Diese Maßnahme ist zweifellos
barauf zurückzuführen, daß der angestrebte llhrenikonzern zum
Scheitern kam. In guten Zeiten waren in den Schwenninger Be¬
trieben von Junghans etwa 500 Arbeiter beschäftigt. Zur Zeit sinddort nur nach etwa 80 Leute in Arbeit, die jetzt das Los der Ent¬
lassung trifft.

Märkte

Viehpreise. Munderkingen: Pferde 1050, Kühe 160—380,RLal-beln 420—650, Rinder 106—390, Ochsen 480—500, Farren 315
bis 500. — Rottweil: Kräftige Arbeitspferde 700—1250, ältere
Pferde 300—600, schwere Schlachtochsen pro Paar 1250—1500,
jüngere 800—950, trächtige Kühe 400—600, Wurstkühe 180—260,
trächtige Kalbinnen 450—630, Jungrinder 160—450, Milchkühe
300—420, Zuchtfarren 500—850 Mk.

Schweinepreise. Valingen: Milchschweme 10—18. — Lrails-
heim: Läufer 53—56, Milchschweine 14—21. — Giengen a. Vr.:
Saugschweine 11—20, Läufer 30—35. — Hall: Milchschweine14

Nagoider Tagblait „Der EeseSschnster"
bis 20, Läufer 25—30. — Herrenberg: Milchschweine 14—21,Läufer 34. — Marbach a. R .: Milchschweme 19—25. — Mrmder-
kingen: Mutterschweine70—125, Milchschweine 12—20. — krünzels-
au: Milchschweine 13—20. — Oehringen: Milchschweine 15—26. —
Roktweil: Milchschweine 9—17. — Schömberg: Milchschweine -0
bis 18. — Trossingen: Milchschweine10—12 Mk.

Frachtpreise. Balingen : Weizen 16.50. — Giengen: Weizen
14.70, Gerste 11—11.50, Haber 9—9.50, Wicke» 10.50—11.80. —
Tübingen: Weizen 15.50—16.20, Gerste 13—14, Haber 9.90—11.
— Vinnenden : Weizen 15—15.30, Haber 9.60—10.20, Dinkel 10 50
bis 11.50, Rogaen 11.10—11.60, Gerste 14—14.50 — Ellwaugen:
'Weizen 14—14.50. Roggen 9.80, Haser 9.20- 10, Wicken 10.80 bis
11.20. — Ravensburg : Besen alt 11.40—11.75, Weizen neu 14.60
bis 15. Roggen 11—1150, Gerste 12.50—13.25, Haber alt 9.40
bis 9.95, Santhober 10.45—10.75. Saaiweizen 17, Saatgerste 13.50bis 14. — Rcullinaen : Weiten 16—16.50, Dinkel 11.50- 12, Klee-
I'amsn 85—95, Gerste 12—14.30. Haber 10—11 80. — Sauchuu:
Dinkel 11.20, Gerste 12.50—12.70. — Urach: Weizen 15, Dinkel10.50—11.50, Gerste 13—14 Mk.

Wetter
Die Wetterlage hat sich wenig geändert. Im Nordwesten lieg!

noch eine Depression, di« geringen Einfluß ausübt . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist zeitweilig aufheiterndes, aber noch nichtbeständiges Wetter zu erwarten.

_ _ _ _ Dienstag, 28. April 1831.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Auf der linken Straßenseite von Jselshausen nach

Nagold  befindet sich bekanntlich ein Gehweg, von dem ich
seither annahm, daß er für Fußgänger bestimmt sei. In der
letzten Zeit wird er aber mehr und mehr zum Fahrweg für
Radfahrer. Den ahnungslosen Fußgängern, namentlich Kindern,
kann es Vorkommen, daß sie plötzlich angeschrieen oder gar an¬
gefahren werden von Radfahrern, die anscheinend die Srraßen-
ordnung nicht kennen. Die maßgebenden Behörden möchte ichbitten, diesen Zuständen ihre Aufmerksamkeit zu schenken und
für möglichste Abhilfe zu sorgen. Vielleicht helfen die Fuß¬
gänger den Behörden, indem sie jeden Fall, der ihnen bekannt
wird, zur Anzeige bringen. Wenn dies gemacht würde, dann
könnte man wohl balo wieder mit ziemlicher Sicherheit auf dem
Gehweg gehen. Einer für viele.

Gestorbene: Maria Harrer geb.Kaupp, 73I ., Horb / Christian
Kehrer,Landwirl, 82J ., Herrenberg / Christiane
Benninger geb Weiß, Calw.
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Oberjettingen
Am Donnerstag, den 30. April , nachm. 2 Ahr,bringt die Gemeinde einen

schweren I2l2<SGaWmn
zum Verkauf. Bis dahin können fchristl. Angebote
pro Zentner Lebendgewicht auf dem Rathaus eingereicht werden.

Gemeinderat.

EimMklWicr "L'W.'zai!--.

Empfehle blühende
VvUiSVV

gefüllte  UsvIKv»
pikierte

SvtzHvsrv
und schöne blühende
vlMenstSvIie
zu ganz billigem Preis

Keck -Lächler.

Hiesigen 1153

in sommerlicher, wind-
geschützier Lage, hat

zu verkaufen.
Wer? sagt die Gesch.Stelle d. Bl.

Nagold.

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt 808
Seunv

Käserei und Weinhandlg.

^u-kuvkt kostenlos!
isuils»stgAgt, WIgg.z, ^

Schwchnger
Spargel

stets frisch liefert zu jewei¬
ligen Marktpreisen: gegen
Kassa-Nachnahme
O. E. Äeeg, Tkanntzeim

Theatergemeinde Nagold.
Sonntag» den 3. Mai, abends 8 Nhr

im Löwensaal

«Der Sturm"
Zauberlustspiel von William Shakespeare

Eintrittspreise:
für  Mitglieder: I. Platz2.—, II. Platzl .50, III. Platz 1.—
. Nlchtmitgl. : I. „ 2.50, II. „ 2.—, III, „ 1.50

Vorverkauf von Mittwoch ab in den
Buchhandlungen Zaiser und Klumpp.

Mitglieder wollen ihre Karten im Vorverkauf lösen und die aus¬
wärtigen Mitglieder ihre Karten bis spätestens Donnerstag abend bei

den Vertrauensmännern bestellen.
Vertrauensmänner sind für Altensteig: H. Hauptlehrer Leuze

Hakler dach: H. Bürgermeister Bernhardt
1160 Sbhausen : H. Hauptlehrer Memminger.

ÄAöüElE zu Shakespeares Lustspiel„ ÄEÜ
vorrätig bei G W. Zaiser.n»p» n na«

dillissik °— "- " « 1 .82v »» Nisin« F» « M
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G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
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